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EDITORIAL 9

Welcome to
Hallyuwood

Für mich war es Bong Joon-hos Salinui chueok (Memories
of Murder, 2003), der mich von der Qualität südkoreanische
Kinos überzeugte. Weil mein Referenzrahmen hauptsächlich

noch von europäischem und US-amerikanischem Kino
geprägt war, erinnerte mich der südkoreanische Detektivfilm

an Zodiac von David Fincher: Kühl und akribisch wird
das Polizeiverfahren geschildert, die deprimierte Stimmung
der desillusionierten Ermittler durchzieht in beiden Filmen
gekonnt alle ästhetischen Levels.

Die «Hallyu», die «Koreanische Welle», rollte in den vergangenen
Jahren bis tief in den Mainstream hinein. Vielen bescherte

ein anderer Film Bong Joon-hos, der Oscar-prämierte
Gisaengchung (hier wohl eher bekannt unter dem
internationalen Verleihtitel Parasite), ein Initialmoment - eine erste
entscheidende Begegnung mit südkoreanischen Produktionen.

Andere wurden via Streaming infiziert, auf Netflix
etwa war es die Serie OjingeoGame (Squid Game), die 2021
die Massen mit dem fiebrigen Bedürfnis nach kreativen
Erzählungen aus Ostasien ansteckte.

Der Erfolg kam nicht von ungefähr. In unserem Fokus gehen
wir den Gründen nach, weshalb sich ausgerechnet Filme und
Serien aus Südkorea weltweiter Popularität erfreuen. Was
prototypisch die Karriere von Bong Joon-ho ankurbelte, was
historisch hinter wiederkehrenden Narrativen steckt, die
das Actionkino «Hallyuwoods» so prägen. Und wir lesen in
einem Reisebericht aus der Ferne, wie sich das Filmfestival
in Busan ausnimmt. Das sind die Spotlights, die wir auf ein
Kino werfen, über das es natürlich auch unzählige weitere
Sachen zu erzählen gäbe. Mehr und mehr erzählen: Das ist
auch das Prinzip der Film- und Serienproduktionsstätten
Südkoreas, die die Welt auch künftig fleissig mit kreativem
Stoff versorgen werden.

Seiina Hangartner, Co-Chefredaktorin
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